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EU-Projekt “visuaLearning”

Workshop “visuaLearning” for Trainers

Zusammenfassung – EVALUATION – FEEDBACK

1. 
What did you change in comparison to the qualification workshop in

Bonn? Why?

Das Konzept der Workshops für Lehrende wurde modifiziert und ergänzt. Ziel hierbei war, die entsprechenden Inhalte auf die Zielgruppe und den Kursalltag zu beziehen. 

Die im ursprünglichen enthaltenen Konzept enthaltenen Theoriefragmente wurden nur sehr verkürzt vorgestellt. Schwerpunkt war die Präsentation von lernpsychologischen Erkenntnissen, um die Bedeutung des visuellen Lernens für ganzheitliches Denken, multiple Repräsentation und Vernetzung von Wissen bei komplexen Themengebieten aufzuzeigen. 

Die Reihenfolge der einzelnen Themenblöcke wurde umgestellt. Um eine praktische Anwendung möglichst vieler Methoden anzuregen, wurde ein sog. „Methodenzirkel“ durchgeführt. Im Seminarraum wurden zu den Methoden „Clustering“, „Brainwriting“, „Mindmap“, „kognitive Landkarte“, „morphologischer Kasten“, „Ideencoaching“ und „Storytelling“ jeweils Arbeitsplätze mit jeweiligen Kurzbeschreibungen der Methoden und der benötigten Materialien eingerichtet. Zusätzlich konnten an zwei Notebooks die Programme „MindManager“ und „Freemind“ ausprobiert werden. Die einzelnen Stationen waren gut beschildert, damit die Lehrenden einen guten Überblick über die angebotenen Methoden hatten. Die Kursleitenden sollten dadurch angeregt werden, sich mit anderen Kollegen und Kolleginnen zusammen zu schließen, um gemeinsam einige Methoden anzuwenden. Die fast durchgängig hohen Punktevergaben durch die Lehrenden bestätigen das modifizierte Konzept, insbesondere die hohe Relevanz der Methoden für den Kursalltag. Um auch nach dem Workshop die Arbeit insbesondere mit dem Programm „Freemind“ anzuregen, bekamen alle Workshopteilnehmer/-innen eine CD mit der Software.

Um die einzelnen Methoden zeitsparend zu evaluieren, wurden Anregungen und Hinweise der Lehrenden anstatt mit Metaplan in Form von Mindmaps über Beamer visualisiert. Diese Methode sollte auch den einfachen Umgang mit den Programmen demonstrieren.

Das ursprüngliche Programm wurde für den ersten Workshop außerdem um das Kapitel „Creative Commons Licenses and Picture Libraries“ (Session I) erweitert. Hier war das Ziel, den Lehrenden das Prinzip der Bildrecherche und die grundlegenden Lizenzbedingungen zu erläutern.

2. Did you change your concept after the first national workshop?

Nach den Erfahrungen aus dem ersten Workshop wurde der methodische Teil des Workshops zeitlich ausgedehnt. Die Kapitel „Learner Types“ (Session H) und „Creative Commons Licenses and Picture Libraries“ (Session I) wurden daher ausgespart. Im Workshop wurde lediglich auf diese beiden Kapitel hingewiesen. Diese Entscheidung bewährte sich im zweiten Workshop. Die einzelnen Teilnehmer/-innen konnten jeweils mehrere Methoden anwenden. Die Lehrenden kannten sich untereinander nicht. Dementsprechend war das Bedürfnis nach einem Erfahrungsaustausch größer als im ersten Workshop. 

3. What are your impressions / results regarding the workshop?

Die Erfahrungen und Hinweise der Lehrenden, insbesondere zur visuellen Kompetenz von Lerner/-innen und Anwendung von visuellen Methoden, stimmen sehr gut überein und ergänzen sich teilweise. Das Konzept und die Vorgehensweise soll daher auch bei weiteren Workshops in den Niederlanden beibehalten werden. In beiden Workshops berichteten die Kursleitenden über visuelle Methoden, die sie erfolgreich im Kursalltag einsetzen. Diese Anwendungsbeispiele sollten aufbereitet und veröffentlicht werden. 

Allgemein wurden beide Workshops als sehr praxisrelevant und für die Zielgruppe gut aufgearbeitet angesehen.  Einige Lehrende merkten an, dass ihnen durch den Workshop die Bedeutung von Methoden generell nochmals vor Augen geführt wurde. Dies fand bei allen Teilnehmer/-innen große Zustimmung. 

4. Did you get information from the teachers about their learners and their 

    learning biographies?

Die in den Gruppendiskussionen herausgearbeiteten Lernbiografien wurden von den Kursleitenden bestätigt, auch die zielgruppenspezifischen Unterschiede. So sind offenbar Migrantinnen und Migranten in ihrer Lebenswelt isolierter. Insbesondere muslimische Frauen würden teilweise regelrecht durch die Familie von der Außenwelt abgeschirmt werden. So berichtet eine Lehrende, dass einigen Teilnehmerinnen keine privaten Unternehmungen, z. B. Kinobesuch oder Kaffeetrinken mit anderen Lerner/-innen, nach dem Kurs möglich seien. 

Die Lernbiografien sind, wie in den Gruppendiskussionen ermittelt werden konnte, durch starke Unterbrechungen gekennzeichnet. Die meisten Lerner/-innen haben keinen Schulabschluss. Der überwiegende Teil ist von staatlichen Hilfen abhängig, um den Lebensunterhalt finanzieren zu können. 

5. What are your recommendations and results regarding the final concept of 

    workshops?

Die Evaluation der einzelnen Methoden durch die Kursleitenden sollte unbedingt in die Abschlusspublikation aufgenommen werden. Hier wäre ein Kapitel „Von der Praxis für die Praxis“ denkbar. Empfehlungen sollten mit Bildern, die im Workshop produziert wurden, illustriert werden. Um weitere Praxisbeispiele für das finale Konzept zu erhalten, sollten die Kursleitenden nochmals hierauf per Anschreiben sensibilisiert werden. In vielen Kursen, insbesondere im Alphabereich, werden visuelle Methoden ständig eingesetzt und verfeinert. Produkte, wie Bilder verschiedenster Art, werden in den Klassenräumen oft aufgehängt. Auch die im Workshop von den Lehrenden vorgestellten visuellen Methoden sollten im abschließenden Konzept Berücksichtigung finden. 

6. What kind of support do the teachers need to integrate visual learning into

    their teaching? 

Bereits bei der Konzeption des Methodenzirkels wurde darauf geachtet, keine Methoden vorzustellen, die eine finanzielle Belastung für die Einrichtungen bedeuten könnten. Gerade der geringe Materialeinsatz und die einfache Anwendung der im Workshop vorgestellten visuellen Methoden wurde von den Lehrenden sehr begrüßt.

Bei der Vorstellung und Anwendung der beiden Programme „MindManager“ und „Freemind“ wurde deutlich, dass doch einige Lehrende Scheu vor der Anwendung haben. Evtl. könnte hier in der Abschlusspublikation das Herstellen einer Mindmap in verschiedenen Arbeitsschritten erläutert werden (mit Hilfe von Screenshots).

Einige Lehrende wünschten sich Vorlagen, um z. B. Clusterings oder Mindmaps im Unterricht einzuführen. Evtl. könnten solche Vorlagen auf der Projektwebsite zum Download zur Verfügung gestellt werden und so einen Gebrauch anregen.

Auch der Bedarf an Erfahrungsaustausch war in beiden Workshops sehr hoch. Wie bereits gefordert, sollten Erfahrungen aus der Praxis dokumentiert und als solche kenntlich gemacht werden. 
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